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Fachgruppe Versuchswesen

Einleitung und Problem-Einleitung und Problem-Einleitung und Problem-Einleitung und Problem-Einleitung und Problem-
stellungstellungstellungstellungstellung
Die Verwertung von Komposten in der
Landwirtschaft ist ein wichtiger Ansatz-
punkt, um offene Stoffkreisläufe zu
schließen, einen Beitrag zu mehr Nach-
haltigkeit in der Pflanzenproduktion zu
leisten und das Deponieaufkommen zu
verringern. Das laufende Projekt soll
dazu beitragen, noch offene Fragen ab-
zuklären.

Material und MethodenMaterial und MethodenMaterial und MethodenMaterial und MethodenMaterial und Methoden
Im Rahmen eines langjährigen For-
schungsprojektes werden seit 1991 vier
verschiedene Komposte (Bioabfall-,
Grünschnitt-, Stallmist- und Klär-
schlammkompost) unter anderem auf
Pflanzenverträglichkeit, Ertragswirkung
und die Beeinflussung von Qualitäts- und
Bodeneigenschaften geprüft. Dieser Ver-
such ist in 4facher Wiederholung ange-
legt, die Parzellengröße umfaßt 30 m².
Reinen Kompostvarianten (entsprechend
175 kg N/ha) werden neben einer unge-
düngten Variante, solche mit abgestuf-
ter mineralischer Düngung sowie kom-
binierte Varianten (Kompost + minerali-
sche Düngung) gegenübergestellt. Die
Fruchtfolge beinhaltet Körnermais, Som-
merweizen und Wintergerste.

Bei der Versuchsfläche handelt es sich
um eine tiefgründige Lockersediment-
Braunerde, die mit 70 Bodenpunkten ein-
gestuft ist.
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Wirtschaftsdünger im allgemeinen, vor
allem aber jene, die in fester Form aus-
gebracht werden, haben gegenüber
leichtlöslichen Mineraldüngern den

Nachteil, daß Zeitpunkt und Umfang ih-
rer Pflanzenverfügbarkeit schwer vor-
hersehbar und kalkulierbar sind.

Theoretische Modelle stellen bei derar-
tigen Schwierigkeiten eine Möglichkeit
dar, näherungsweise eine Beschreibung
der praktischen Verhältnisse zu erzielen.
Für die mehrjährige Kompostdüngung
hat DÖHLER (1994) eine einfache For-
mel entwickelt, mit deren Hilfe die frei-
werdende Stickstoffmenge errechnet
werden kann.

Die vorliegenden Ertragsergebnisse las-
sen sich wie folgt zusammenfassen:

• Zwischen den untersuchten Kompost-
arten waren keine gesicherten Ertrags-
unterschiede feststellbar. Mistkompost
zeigte sich tendenziell den anderen
überlegen, Biotonnenkompost zeigte
in der Tendenz die geringste Dünger-
wirkung.

• Eine steigende Tendenz der N-Freiset-
zung ist zwar nach 10jähriger Anwen-
dung gegeben. Obwohl durch die
Kompostdüngung bereits ein beträcht-
licher Stickstoffpool von über 1000 kg/
ha im Boden angesammelt wurde, be-

trägt die jährliche Stickstofffreisetzung
aber nur zwischen 30 bis 70 kg/ha.

• Der Vergleich der Erwartungswerte aus
dem Modell mit den tatsächlich ermit-
telten N-Mengen ergibt im Durch-
schnitt der 10 Jahre eine sehr gute
Übereinstimmung.

Die Einzelwerte weisen aber zum Teil
erhebliche Abweichungen auf (siehe
Abbildung 1).

Daraus bestätigt sich, daß die im Mo-
dell angenommenen prozentuellen N-
Freisetzungen die Realität im Durch-
schnitt recht gut wiedergeben.

Das Ausmaß der jährlichen Streuung
zeigt aber andererseits, daß ein derar-
tiges Modell im Einzelfall nicht in der
Lage ist, die zu erwartende Stickstoff-
wirkung zu kalkulieren. Der Grund
liegt darin, daß eine Vielzahl von be-
einflussenden Faktoren unberücksich-
tigt bleibt, wie etwa Reifegrad und Zu-
sammensetzung des Kompostes, Zeit-
punkt der Ausbringung, allgemeine
Rahmenbedingungen wie Klima und
Witterung, Bodenverhältnisse, Vege-
tationsdauer etc.

Abbildung 1: Theoretische und tatsächlich ermittelte N-Freisetzung bei lang- Theoretische und tatsächlich ermittelte N-Freisetzung bei lang- Theoretische und tatsächlich ermittelte N-Freisetzung bei lang- Theoretische und tatsächlich ermittelte N-Freisetzung bei lang- Theoretische und tatsächlich ermittelte N-Freisetzung bei lang-
jähriger Kompostanwendung (Durchschnitt aus 4 Kompostarten)jähriger Kompostanwendung (Durchschnitt aus 4 Kompostarten)jähriger Kompostanwendung (Durchschnitt aus 4 Kompostarten)jähriger Kompostanwendung (Durchschnitt aus 4 Kompostarten)jähriger Kompostanwendung (Durchschnitt aus 4 Kompostarten)
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Qualitätswirkung mehr- bzwQualitätswirkung mehr- bzwQualitätswirkung mehr- bzwQualitätswirkung mehr- bzwQualitätswirkung mehr- bzw.....
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Eine mögliche Beeinflussung der Ern-
tegutqualität bei Kompostdüngung ist in
erster Linie durch Schwermetallfrachten
zu befürchten. Es erfolgte eine durch-
gängige Untersuchung der ausgebrach-
ten Kompostchargen, von Bodenproben
sowie von Pflanzen- bzw. Erntegutpro-
ben, woraus sich folgende Ergebnisse
und Schlüsse ableiten lassen:
• Durch mehr- bzw. langjährige Kom-

postdüngung ergeben sich Schwerme-

tallfrachten, die vor allem bei Klär-
schlammkompost ein beachtliches
Ausmaß erreichen können.

• Insbesondere in den Bodenproben der
mit Klärschlammkompost gedüngten
Varianten sind bei den Elementen Kup-
fer und Zink um etwa 20 % erhöhte
Werte feststellbar.

• Die Untersuchung der Erntegutproben
ergab auch bei jenen Varianten mit
teilweise erhöhten Bodengehalten kei-
ne Erhöhung der jeweiligen Werte.

Zusammenfassung undZusammenfassung undZusammenfassung undZusammenfassung undZusammenfassung und
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Die bisher vorliegenden Versuchsergeb-
nisse lassen sich wie folgt zusammen-
fassen:

• Theoretisch berechnete (nach Modell
von DÖHLER) und praktisch ermit-
telte N-Freisetzung stimmen langjäh-
rig überein.

• Für Einzeljahre ist das Modell aber
wenig aussagekräftig.

• Unkontrollierbare N-Schübe sind un-
ter den gegebenen Verhältnissen kaum
zu erwarten.

• Schwermetallfrachten sind zu beachten:

– ein Anstieg der Bodengehalte ist teil-
   weise gegeben

– die Pflanzenentzüge zeigen (noch)
   keine steigende Tendenz


